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SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

Menschen in Osnabrück – ihre Geschichten, ihr Leben, ihr Glaube. Der Kirchenbote –  

Katholisches Magazin für das Bistum Osnabrück veröffentlicht seit 2019 gemeinsam  

mit der Evangelischen Kirche das Magazin CHRIST:OS – das Glaubensmagazin für alle  

an christlichem Leben Interessierten.

Das hochwertige Medium erscheint viermal im Jahr und wird kostenlos an fast alle Haus-

halte im Osnabrücker Stadtgebiet verteilt. Mit einer Auflage von rund 63.000 Exemplaren 

erreichen wir so rund 130.000 Leserinnen und Leser zu Ostern, den Sommerferien, im Herbst 

und zur Adventszeit.

Nutzen Sie die Reichweite, die besonderen Inhalte  

und die hochwertige Aufmachung,  

um Ihr Unternehmen und  

Ihre Dienstleistungen zu  

präsentieren.
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Liebe Leserin, lieber Leser!
manche Kinderbücher sind eigent-lich viel zu schade, um ausschließlich von Kindern gelesen zu werden. Ich stelle Ihnen heute einige meiner aktuellen Favoriten vor, an denen bestimmt auch große Leser ihre Freude haben.

Bereit für monstergroßen Spaß? Dann wird es Zeit für einen Besuch in der Monsteragentur. Hier gibt es das passende Monster für jeden: Haushaltshilfe Jochen, Handwerker-genie Heinz oder darf es vielleicht doch Alleswisser Ingolf sein? In lustigen Reimen werden in „Monster, Monster, fast umsonster“ diverse Ungeheuer vorge-stellt, die aber – so viel sei verraten – gar nicht so unge-heuerlich sind. 

„Bär und Pieps“ sind allerbeste Freunde und erleben die tollsten Aben-teuer gemeinsam. Da macht es auch nichts, dass Bär manchmal die Zuta-ten für ein gelungenes Picknick zu Hause vergisst oder Pieps furchtbar eifersüchtig auf eine Schmusedecke wird. Am Ende ist alles wieder in Ordnung. Ein zauberhaft illustriertes Vorlesebuch, das schon den ganz Kleinen in vier kurzen Geschichten wichtige Themen näherbringt und zeigt: Mit einem Freund an der Seite schafft man alles!

Eigentlich mag Karl seinen Zwillings-bruder Mo sehr gerne. Niemand ist lustiger und furchtloser, mit keinem anderen kann man so viel Spaß ha-ben. Oft aber nervt es ihn auch, sich um seinen Bruder kümmern zu müssen, der eine geistige Behin-derung hat. Wo bleibt die Zeit für sich, fürs Fußballspielen mit seinen Freunden, für Nida, das Mädchen mit den roten Haaren? Als Karl sich einen Nachmittag lang frei von seiner Verantwortung machen möchte und Mo alleine lässt, ist dieser plötzlich verschwunden … 
„Sieben Tage Mo“ ist ein authentisch erzähltes Kinder-
buch (ab elf Jahre) über eine besonde-re Geschwisterbe-ziehung, das mit viel Wärme und dem ein oder anderen Augenzwin-kern daherkommt.

Auf den Geschmack gekommen? Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Vor- und Selberlesen und freue mich, wenn diese Bücher Ihnen so viel Freude bereiten wie mir und Sie gut durch den Herbst begleiten.
Herzlichst,
Johanna Pablos MedinaDom Buchhandlung

BUCHTIPPS
BÜCHER FÜR 
KLEINE – UND FÜR GROSSE

TAGESPFLEGE AN FÜNF ORTENHIER IST JEDEN TAG WAS LOSIn einem Raum im Paulusheim in der Magdalenenstraße läuft leise Musik. Eine Melodie aus 

vergangenen Tagen. Eine Gruppe von Seniorinnen und Senioren sitzt im Kreis, alle haben einen 

kleinen Gymnastikball in der Hand, manche singen bei der Musik mit: „Hejo, spann den Wagen 

an ...“ Das Training hilft den älteren Menschen, im Alltag zurechtzukommen. Sturzprophylaxe.
Die Gruppengymnastik zählt zum Angebot der Tagespflege. Bis zu 15 Frauen und Männer kommen 

hier täglich zusammen, verbringen Zeit miteinander, essen, trinken, klönen. Zu Hause ist es manch-
mal einsam, hier haben sie Gesellschaft. „Wir bieten eine gute 
Alternative, bevor es zum stationären Aufenthalt im Alten-
heim kommt“, sagt Yannick Grieb, der verantwortlich ist. Die 
Tagespflege kostet ebenso Geld wie die ambulante Unterstüt-
zung oder sogar das stationäre Altenheim. Jeder Versicherte 
kann aber einen sogenannten Pflegegrad beantragen, der 
je nach Unterstützungsbedarf gewährt wird. Dann gibt es 
Zuschüsse von der Pflegekasse. 

Die Senioren im Paulusheim sind es gewohnt, dass sie über 
Tag immer wieder ein Angebot bekommen. Dazu gehört auch 
die Zeitungsrunde. „Dabei lesen wir nicht einfach stumpf vor, 
das wäre ermüdend“, sagt Yannick Grieb. So reißt er man-
ches Thema nur kurz an, um ein Gespräch dazu in Gang zu 
bringen. Das ist auch eine Art von Gehirnjogging. „Und viele 
Leute erzählen ja auch gerne aus ihrer Vergangenheit.“ 

Die Tagespflege im Paulusheim hat an 365 Tagen im Jahr geöffnet. Weitere Standorte existieren in 

Haste, Nahne, Schinkel und Voxtrup. Internet: www.elisabethpflege-os.de

Die Diakonie bietet Tagespflege im Bonnus-Haus und im Bischof-Lilje-Zentrum an.  

Internet: www.diakonie-os.de/angebote/senioren/tagespflege.html

Telefon: 0541 35738-20 bestellservice@ 
dom-buchhandlung.dewww.dom-buchhandlung.de

Bär und Pieps - Glück-lichsein geht am besten zu zweit 11,- €

Monster, Monster –  fast umsonster  
15,-€

Sieben Tage Mo
15,-€
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REZEPTSÜSSKARTOFFEL-LINSEN-SUPPE

SCHNELL ZUBEREITET

 

Guten Appetit!

    Zutaten für vier Personen 
400 g  Süßkartoffel

 
1  walnussgroßes Stück Ingwer

 
1  Chilischote

 
2  Schalotten

 
200 g  rote Linsen

 
1 EL  Olivenöl

 
1⁄2 TL  Kurkuma

 1 Liter  Gemüsebrühe

 
1⁄2  Limette, davon der Saft

 1 Prise  Salz 1 Prise  Pfeffer
 

2 TL  Honig
 

1 TL  Kreuzkümmel (Cumin)
     Zum Garnieren etwas Minze und Erdnüsse

Haben Sie sich schon einmal gefragt, wer das  

Team hinter den Kochrezepten ist? Alle drei Monate 

trifft sich das Agentur-Team von Dom Medien  

und verwandelt die heimischen Küchen in ein 

Kochstudio. Schauen Sie auch gerne auf unserem 

Instagram-Kanal vorbei und lassen Sie sich  

überraschen:  @mitteiler

Zubereitung
Süßkartoffel schälen und grob würfeln.  

Chilischote waschen, Ingwer und Schalotten schälen. 

Alles feinhacken. Linsen in einem Sieb abspülen.

Schalotten in einem großen Topf mit Olivenöl glasig 

schwitzen. Süßkartoffeln, Ingwer und Linsen zugeben, 

kurz mitbraten und mit Kurkuma würzen. Mit lauwar-

mer Gemüsebrühe ablöschen und bei mittlerer Hitze  

15 Minuten köcheln lassen.Hitze auf kleinste Stufe reduzieren und die Suppe 

weitere zehn Minuten abgedeckt köcheln lassen. 

Anschließend mit einem Pürierstab pürieren und mit 

Limettensaft, Salz, Pfeffer, Honig und Kreuzkümmel 

abschmecken.
Minze waschen und trockenschütteln. Erdnüsse ohne 

Zugabe von Öl in einer Pfanne anrösten.

Süßkartoffel-Linsen-Suppe auf Schüsseln verteilen,

mit frischer Minze und gerösteten Erdnüssen

garnieren und servieren.
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WILDE MÖHRE UN
D RAIN

FARN
 

Welche 
Blumen sie aussucht, hat aber nicht nur mit dem Angebot zu tun. 

Küsterin König schmückt auch 
nach dem Rhythmus der Jahreszeiten 
und des Kirchenjahres. Zu Ostern setzt 
sie auf gelbe Narzissen, Pfingsten auf 
rot leuchtende Blumen. Im Sommer und 

Herbst ist die Fülle an heimischen Blumen 

groß. Manches kommt aus ihrem Garten, 

manches vom Wegesrand. Ob Schafgarbe 

oder Wilde Möhre – sie findet für vieles 
Verwendung. Im Spätsommer leuchten die 

prachtvollen Sonnenblumen, und wenn 
Erntedank gefeiert wird, baut sie zusätzlich 

zur Blumenschale Gaben und Gegen-
stände auf, die die Fülle der Ernte 

symbolisieren – zum Beispiel Strohballen, Kürbisse, Gemüse und Obst. So wird den Gottesdienst-besuchern vor Augen geführt, wofür die Menschen in Osna-brück auch in 
die-

sem Jahr dankbar sein können: genügend 

Lebensmittel trotz Schwankungen bei der 

Getreideernte nach dem zu trockenen 
Frühjahr und einem verregneten Sommer. 

Für den Blumenschmuck stehen bis in den 

November hinein Sonnenblumen, Astern 

und einige andere Pflanzen zur Verfügung. 

Dann wird es schwieriger mit frischen 
Blumen. Doch mit dem neuen Kirchenjahr, 

das am 1. Advent beginnt, startet auch die 

Vorbereitungszeit auf Weihnachten, in der 

kein Blumenschmuck erforderlich ist: der 

Adventskranz in Heilig Kreuz reicht aus.  Das entspricht den Vorgaben, die in der ka-

tholischen Kirche im Hinblick auf den Blu-

menschmuck gelten. Weil die Kirchen selbst 

schon ein spezieller Raum sind, oftmals mit 

besonderer künstlerischer Ausstattung, hat 

der Blumenschmuck nur dienende Funkti-

on. Er soll nicht vom Gottesdienst ablen-
ken, kann aber bestimmte Orte hervorhe-

ben, zum Beispiel den Ambo (Lesepult): 
von hier wird das Wort Gottes verkündet. 

„Mit Blumenschmuck drücken wir Freude 

und Dankbarkeit Gott gegenüber aus“, 
erklärt Inga Schmitt, Leiterin des Teams 
für Liturgie und Kirchenmusik im General-

vikariat Osnabrück. Der Blumenschmuck 

verweise auf den Reichtum der Schöpfung. 

Deshalb seien künstliche Blumen aus Seide 

oder Plastik nicht geeignet. Schöner seien 

blühende Pflanzen. Oder, wenn man im 
Winter keine frischen Blumen aus dem 
Handel dazukaufen will, Arrangements mit 

Beeren, Wurzeln oder Trockenblumen, also 

Material aus der Natur. Und man könne 
auch mit Tüchern oder biblischen Erzählfi-

guren schmücken, die auf das Evangelium 

hinweisen.   
Eine Regel, die katholische Küsterinnen und 

Küster in ihrem Ausbildungskurs lernen, 
ist der Grundsatz, dass auf den Altar keine 

Blumen gehören: Hier findet in der Eucha-

ristiefeier die Wandlung von Brot (in Form 

der Hostie) und Wein zu Leib und Blut 
Christi statt. „Der Altar ist nicht einfach ein 

Tisch. Das ist ein Christussymbol“, erklärt 

Inga Schmitt. „Und damit ist er eben auch 

keine Ablage.“

Das mit dem Altar wird in der evangeli-
schen Kirche anders gesehen und muss 
von Ulrike Gebauer nicht beachtet werden. 

Gebauer gehört zum Küsterteam in der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde St. 
Matthäus. Sie bereitet Blumenschmuck 
für eine Vase vor, die auf dem Altar in 
der Kirche steht. Außerdem kümmert sie 

sich um die Blumen für den Tischschmuck 

beim Kirchencafé, das nach dem Gottes-
dienst stattfindet. Ulrike Gebauer wohnt 

im Stadtteil Dodesheide und hat einen 
eigenen kleinen Garten. Dort schneidet 
sie Blühendes und Immergrünes für ihre 
Sträuße ab. „Alle aus unserem Team haben 

einen Garten“, sagt sie. Probleme, Blumen 

oder Sträucher zu finden, gebe es erst im 

Winter. Dann kaufe sie zum Beispiel fair 
gehandelte Rosen dazu.

In der evangelisch-lutherischen Thomas-
Gemeinde ist Dieter Kulisch Teil des 
Küsterteams, zusammen mit seiner Frau. 

Während Astrid Kulisch die Gegenstände 

für den Gottesdienst herauslegt, arran-
giert Kulisch die Blumen. Sie stehen in der 

Thomaskirche in einer Bodenvase neben 
dem Altar. Als Hintergrund verwendet 
er gerne Kirschlorbeer, den er im Garten 
von Organist Frank Petersmann schneiden 

darf, und ergänzt das Arrangement mit 
Blumen in auffälligen Farben, zum Beispiel 

Sonnenblumen oder Raps. Einige Pflanzen 

holt er vom Wegesrand, einige schneidet 

er aus dem Blühstreifen eines Feldes, das 

hat der Landwirt ihm erlaubt. 
Wie alle Küster hat er nach dem 
Ende der Weihnachtszeit, wenn 
die Tannenbäume die Kirche 
verlassen haben, Probleme, Blumenschmuck mit heimischen 

Pflanzen zu gestalten. Also kauft 
er im Januar und Februar frische 
Blumen vom Wochenmarkt dazu.   Auch wenn es im Frühling mit Narzissen 

weitergeht und später die Sommer-
blumen kommen, brauchen alle, 
die sich um den Blumen-schmuck kümmern, gute Kontakte, um heimische Pflanzen und Blu-men zu finden. Die Idee, dass sich die Kirchengemeinden der Stadt konfes-sionsübergreifend zusammentun, um ein gemeinsames Blumenfeld anzu-legen, auf dem die Küster und Küsterinnen pflücken dürfen, findet Kulisch gut. Als Mitglied des Kirchenvorstands will er das 

demnächst dem Gremium vorschla-
gen. 
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Text: Andrea Kolhoff

Nachhaltige Blumen können auch von Übersee kommen

Viele Menschen, die sich den Prinzipien des Fairen 

Handels verpflichtet fühlen, kaufen Blumen, die „fair 

trade“ zertifiziert sind. Das bedeutet, dass den Be-

schäftigten der Blumenfarmen, die im Gewächshaus 

oder in der Verpackung der Blumen und Setzlinge 

arbeiten, ein ortsüblicher Mindestlohn gezahlt wird 

und sie vor der Anwendung von Chemikalien einge-

wiesen werden müssen. „Fair-trade“-Blumen gibt es 

aus Kenia, Äthiopien, Uganda, Sambia, Ecuador und 

Sri Lanka. Produziert werden zum Beispiel Rosen und 

Weihnachtssterne. Trotz der Emissionen, die beim 

Transportflug nach Europa freigesetzt werden, sind 

„fair-trade“-Blumen nicht automatisch klimaschäd-

licher als Rosen, die im Winter aus den Niederlanden 

kommen, denn in den warmen Ländern müssen die 

Gewächshäuser nicht beheizt werden. Solange in 

Europa für das Beheizen der Gewächshäuser Energie 

verwendet wird, die nicht aus erneuerbaren Quellen 

stammt, sind laut einer Schweizer Studie Blumen aus 

Holland nicht nachhaltiger als die aus Übersee. 

Maria König ist Küsterin in Heilig Kreuz.
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Die Schale hat Maria König schon 

vorbereitet, Steckmasse eingefüllt, 

gut gewässert und das Gefäß hinter 

den Altar gestellt. Jetzt legt sie ihre 

Einkäufe auf den Boden – leuchtend 

weiße Gladiolen – und zieht sich die 

Schale heran. Stück für Stück steckt 

sie die Gladiolen hinein, gut verteilt 

und auf unterschiedliche Länge 

gebracht. Zum Schluss schmückt sie 

den Rand des Gefäßes mit frischem 

Efeu. Mehr war an diesem verreg-

neten Morgen nicht aufzutreiben. 

Küsterin König ist für den Blumen-

kauf extra mit dem Rad zum Wo-

chenmarkt gefahren – vom Schinkel 

bis zur Dodesheide. Doch der Plan, 

unterwegs vom Wegesrand noch ein 

bisschen schmückendes Grünzeug 

mitzubringen, scheiterte am heftigen 

Regen. So muss es jetzt der Efeu tun.

„Ich habe immer eine Gartenschere 

in der Tasche“, sagt Maria König. 

Denn als Küsterin, die auch pri-

vat Blumen liebt, hält sie stets die 

Augen auf, ob sie schöne Pflanzen 

entdecken und abschneiden kann, 

die sich in der katholischen Kirche 

Heilig Kreuz im Schinkel gut machen 

würden. Zu klein oder zu kurz dürfen 

die Blumen nicht sein, denn die 

Kirche ist groß. „Dahlien sind schön, 

gehen bei uns aber gar nicht“, meint 

König. Da setzt sie im Herbst lieber 

auf große Sonnenblumen. Manche 

holt sie von einem Blumenfeld, das 

in Richtung Gretesch liegt, man-

che bekommt sie von 

Gartenbesitzern 
angeboten. Und 

wenn das nicht klappt, kauft sie sie beim Blu-menhändler ihres Ver-trauens. 

SCHMUCK
AUS DER NATUR

In vielen Kirchengemeinde sorgen Küsterinnen und  

Küster für den Blumenschmuck. Im Sommer und im 

Herbst können sie auf eine Fülle heimischer Pflanzen 

zurückgreifen. Im Winter wird es schwierig mit den  

Blumen. Dann braucht es gute Bekanntschaften.

ROTER SO
N

N
ENHUT
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TERMIN

ERST WORKSHOP, 

DANN KONZERT

Für Menschen mit Interesse an Musik und Gesang, 

Sängerinnen und Sänger aus Chören oder Gospel-

freunde findet von Freitag, 13. Oktober, bis Sonntag, 

15. Oktober, ein besonderer Workshop mit Gospel-

musik in der Osnabrück-Halle statt. Der gebürtige 

Osnabrücker, Chorleiter und Popkantor Micha Keding 

bietet seit 25 Jahren Gospelworkshops an und feiert 

dieses Jubiläum in Osnabrück.

„Jeder kann mitsingen, ob erfahrene Sänger aus 

anderen Chören, ob mit Vorkenntnissen oder ohne, 

genau das ist das Geheimnis der Workshops mit 

Micha Keding“, sagt Peter Schröder vom vierköp-

figen Vorbereitungsteam 

(Foto). Gemeinsam mit Heidi 

Twele-Denker, Axel Denker 

und Otto Welling organisiert 

er die Veranstaltung, zu 

der bis zu 499 Mitwirkende 

erwartet werden. „Wir laden 

alle Interessierten ein, beim 

Workshop dabei zu sein – 

unabhängig von Glauben 

und Religion, ob Einzelsän-

ger, mit Freunden oder Fami-

lie“, sagt Heidi Twele-Denker. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer studieren drei 

Tage lang intensiv Gospels ein und werden so Teil des 

großen Workshopchores.

„Wir freuen uns, dass diese besondere musikalische 

Veranstaltung im Jubiläumsjahr des Westfälischen 

Friedens in Osnabrück ausgerichtet wird“, sagt 

Superintendent Joachim Jeska, der die Schirmherr-

schaft des Workshops übernommen hat. Es gelte, die 

Botschaft hinauszusingen, dass Frieden möglich sei 

und in Jesus Christus in die Welt komme. 

Wie bei den Veranstaltungen mit Micha Keding 

üblich, gibt es am Sonntag, 15. Oktober, in der 

Osnabrück-Halle ein Abschlusskonzert. Daran können 

bis zu 1500 Menschen im Publikum teilnehmen. 

Weitere Informationen zum Workshop 

und das Anmeldeformular gibt es 

online: gospelworkshop.wir-e.de

RATGEBER

HERR PASTOR, WIE BLEIBEN 

WIR ZUVERSICHTLICH?

PASTOR 

KRUSE 

THEVARAJAH

Kruse Thevarajah ist 

Pastor in der katho-

lischen Pfarrei Heilig 

Kreuz im Schinkel.

Klimawandel, Ukraine-Krieg,  

Inflation - um uns herum brodelt 

es. Wie bewahre ich da meine 

Zuversicht?

Jeder ist in seinem Leben immer mal von 

einer Krise betroffen. Das kann etwas 

Politisches, etwas Gesellschaftliches oder 

auch etwas rein Persönliches sein. Davor 

ist niemand gefeit, es stellt sich eher die 

Frage, wie wir damit umgehen.

Haben Sie einen konkreten  

Ratschlag?

Jeder muss natürlich erst einmal ein-

ordnen, was da mit ihm gerade passiert, 

was ihn so sehr beschäftigt. Für mich ist 

dann ein erster Schritt, mich der Tatsa-

che zu stellen, dass da etwas nicht gut 

läuft. Wenn ich das annehme und nicht 

dagegen rebelliere, die Situation nicht 

wegschiebe, ist in meinen Augen schon 

ein wichtiger Punkt erreicht.

Weglaufen oder sich verstecken ist 

also keine Option?

Das wäre bestimmt nicht mein Rat. 

Wenn etwas schwer wird für mich, suche 

ich Leute, mit denen ich mich darüber 

unterhalten kann. Reden hilft auf jeden 

Fall, das lässt ein Problem zwar nicht 

verschwinden, macht es aber immer etwas 

kleiner. Weil ich erlebe, dass andere sich 

die gleichen Gedanken machen.

Geteiltes Leid ist halbes 

Leid?

Ja, teilen hilft sicherlich. Weil 

das Problem aber nicht weg ist, 

gilt es nun, einen Umgang damit 

zu finden. Das hängt vom Problem 

ab, von der eigenen Einstellung, von den 

Möglichkeiten. Wenn man selbst nicht 

weiterkommt, ist es nicht schlimm, 

sich Hilfe von außen zu holen, zum 

Beispiel bei einer Beratungsstelle.

Welche Rolle können Sie als 

Seelsorger spielen?

Wenn mir jemand seine Probleme anver-

traut, versuche ich, eine andere Perspekti-

ve aufzuzeigen, die es meistens auch gibt. 

Zuversicht hole ich mir für mich aus der 

Gewissheit, dass Gott um meine Sorgen 

weiß. Das klingt vielleicht sehr einfach, 

hilft mir aber auf jeden Fall im Alltag. Auf 

diese Weise merke ich, dass die Krise, so 

groß sie auch sein mag, nicht das Ende ist. 

Was kommt nach der Krise?

Wenn ich eine unangenehme Situation 

überstanden habe, setzt ja ein Lerneffekt 

ein. Aus einer gemeisterten Krise kann ich 

immer eine Lehre ziehen. Und wenn sich 

wieder eine ähnliche Situation einstellt, 

dann weiß ich, dass mich das jetzt nicht 

umwirft.

WWW.CHRIST-OS.DE



DIGITALE DATENÜBERTRAGUNG
E-Mail anzeigen@osning-medien.de

Bei digitaler Zusendung ist eine schriftliche Auftragserteilung  
per E-Mail oder Fax an die Anzeigenabteilung erforderlich.

DATEIFORMATE:
EPS, PDF mit inkludierten Schriften
TIFF oder JPG mit 300 dpi 

FARBAUFBAU
in Skalenfarben (Cyan, Magenta, Gelb, Schwarz)

Werden Daten in anderen als den oben genannten Dateiformaten geliefert,  
behalten wir uns vor, die Anzeige kostenfrei neu zu setzen. 

VERBREITUNGSGEBIET
Stadt Osnabrück   |  63.000 Auflage

TERMINE 2024:
Ostern:	 Anzeigenschluss	 19.02.	 |  Erscheinungstermin	  19.03.
Sommer: 	 Anzeigenschluss	 17.05.	 |  Erscheinungstermin	  11.06.
Herbst: 	 Anzeigenschluss	 16.08.	 |  Erscheinungstermin	  17.09.
Advent:	 Anzeigenschluss	 01.11.	 |  Erscheinungstermin	  03.12.

ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
netto sofort nach Rechnungserhalt ohne Abzug.

BANKVERBINDUNGEN
IBAN DE89 4006 0265 0020 0934 00
BIC GENODEM1DKM

Alle angegebenen Preise zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer

ERLAG 
VERLAG
Dom Medien GmbH
Schillerstraße 15, 49074 Osnabrück
Telefon	0541 318 - 600

 ANZEIGENVERWALTUNG
ANZEIGENLEITUNG
Osning Medien GmbH, Marco Ostendorf
Siebenbachstraße  3, 49124 Georgsmarienhütte

Telefon	05401 83737 - 0

E-Mail	 anzeigen@osning-medien.de

DATENANLIEFERUNG UND KONTAKTE

WWW.CHRIST-OS.DE



ANZEIGENPREISE
mm-Preis bei 43 mm Spaltenbreite  
(pro Spalte)

Farbe	 2,90 €

s/w	 2,50 €

Spaltenzahl 4, Mindesthöhe 15 mm

(B x H) = Breite x Höhe

Mengenrabatt
2 Schaltungen: 5% Nachlass

3 Schaltungen: 10% Nachlass

4 Schaltungen: 15% Nachlass

Spaltenbreite in mm
1 sp	 2 sp	 3 sp	 4 sp 
43	 90	 137	 184

*Satzspiegel (184 x 220 mm)

Mittlerprovision:
15%  
Vermittlungsprovision auf Anzeigen  
und Beilagen aufschlagen

1/1 Seite (+ 3 mm Beschnitt)

210 mm x 270 mm (B x H) 
184 mm x 220 mm (B x H)*

¨ 2.500,- € Farbe

¨ 2.200,- € s/w

1/2 Seite  (B x H)

90 mm x 220 mm hoch 
184 mm x 108 mm quer

¨ 1.275,- € Farbe 

¨ 1.100,- € s/w

1/3 Seite (B x H)

90 mm x 143 mm hoch 
184 mm x 70 mm quer

¨ 950,- € Farbe 

¨ 825,- € s/w

1/4 Seite (B x H) 

90 mm x 108 mm hoch 
184 mm x 52 mm quer

¨ 625,- € Farbe 

¨ 540,- € s/w

90 x 100 mm (B x H) 
(im Satzspiegel)

¨ 580,- € Farbe

¨ 500,- € s/w

137 x 50 mm (B x H)
(im Satzspiegel) 

¨ 435,- € Farbe 

¨ 375,- € s/w

90 x 50 mm (B x H)
(im Satzspiegel)

¨ 290,- € Farbe 

¨ 250,- € s/w

43 x 80 mm (B x H)
(im Satzspiegel)

¨ 232,- € Farbe 

¨ 200,- € s/w

ANZEIGENPREISE  
UND BEISPIELE

Weitere Formate auf  
Anfrage möglich.

1/1 Seite  
(+ 3mm Anschnitt)
oder im Satzspiegel*



VERTEILKOSTEN:
90,- € pro 1.000 Stück bis 20 g
NonProfit und kirchennahe Einrichtungen: 75,- €, pro 1.000 Stück bis 20 g
Mindermenge unter 10.000 Stück + 10%
je 5 g darüber hinaus 5 € pro 1.000 Stück

ANLIEFERSTELLE
Anlieferungsdatum: 11 Werktage vor Erscheinungstermin

Montag bis Donnerstag von 7 bis 15 Uhr 
Freitag von 7 bis 14 Uhr

Bitte außerdem immer die Heft-Nr. sowie alle Hefttitel 
auf dem Lieferschein angeben, in die die Beilage eingelegt werden soll.
Weitere Details finden Sie unter:  
https://www.bonifatius.de/fileadmin/user_upload/bonifatius_richtlinien_beilagen.pdf 

VERSANDANSCHRIFT
Bonifatius GmbH
Karl-Schurz-Str. 26, 33100 Paderborn

BEILAGENVERTEILUNG

WWW.CHRIST-OS.DE

FORMAT BEILAGE
max. 190 mm x 250 mm (B x H)

mind. 105 mm x 148 mm (B x H)

Sonderformate auf Anfrage

 

MAGAZINFORMAT:
210 mm x 270 mm (B x H)

 

max. 

mind. 

ALLES AUS EINER HAND:Gestaltung, Druck und Verteilung: Gerne unterbreiten wir Ihnen ein Angebot.


